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mit mor auf die lex striete dubia, welche alſo ebenſo wahr
einli iſt als die Freiheit; probabel uim ethiſchen oder moral⸗
theologiſchen Sinne iſt ih nur die gleich robable, nicht mehr die gewiß
oder bedeutend weniger probable Meinung für die Freiheit; im etzteren
Falle gilt ihm das eſe für genügend promulgiert. Ußerdem macht ELr
im ſtrikten Zweifel das principium possessionis nicht nur für die Freiheit,
ondern au für das eſe geltend Für notabiliter probabilior etzt
certe probabilior oder probabilior cognita, und chließt ſich ſo dem Dekrete
Innozenz XI. Durch dieſes Syſtem, das der Heilige im AP ſelbſt

SyStema nennt, rennte EL ſich von den ſtrengen Probabilioriſten
Gonzalez, Coneina, Patuzzi U. A., und von dem herkömmlichen Probabilismus
eines Fabri, Oliva, Buſenbaum, Lacroix U. Zweimal wurde dieſes
Syſtem, vIm Beatifikationsprozeſſe des heiligen Alfons und bei ſeiner Er
hebung Jum Kirchenlehrer irchlich geprüft und dabei des Heiligen ughei
als eroiſch, C.

ſeine Wiſſenſchaft als minent anerkannt.

O˙ erzählt uns er Haar die Vor. und Nachgeſchichte des berührten
Dekretes Innozenz Wie zu erſehen, hat ſich aus dieſer Beſprechung
eine örmliche Geſchichte des Probabilismus m gedrängter Ueberſicht ent
wickelt, und läßt nſchwer erkennen, welchem Moralſyſtem gemäß den Winken
des heiligen Stuhles der Vorzug zu geben ſei Als Anhang olg noch eine Wür
digung der 1902 m den Analecta Ecel. erſchienenen Erklärung Arendts

zum Dekrete Innozenz XI., und in einem längeren Schlußworte werden
die irreführenden Darſtellungen des Kampfes der Moralſyſteme von Seite
Döllinger⸗Reuſch, Harnacks, des proteſtantiſchen Profeſſors Herrmann in
Marburg und des ſattſam bekannten Hoensbroech widerlegt. Dem Inhalts⸗
verzeichniſſe iſt auch emn Perſonen⸗ und Sachregiſter beigegeben.

Das Werk empfiehlt ſich woh von ſelbſt allen, welche die rage des
katholiſchen Moralſyſtems zu ſtudieren verpflichtet oder gewillt ſind

Linz. Prof. Adolf Schm uckenſchläge
Brevis Commentarius in aAuli apostoli episto-
lam ad Romanos, 8Ul studiosorum 8. theologiae ACCOIIIIO=
datus. Auctore Josepho Niglutsch, 8 theologiae doctore et
professore. Tridenti typis Joannis Seiser. (VI und 183 gr 8⁰.
Trient 1903 3.— 2.40

Dr oſe Niglutſch, verdienſtvoller Profeſſor des Bibelſtudiums
der fürſtbiſchöflichen Diözeſan⸗Lehranſtalt in Trient, dem wir ſchon eine
ethe von Publikationen auf dem Gehiete der alt und neuteſtamentlichen
Bibelwiſſenſchaft verdanken, hat ſich mit ſeinem neuen, für Theologie-Studierende
beſtimmten Kommentar zum Römerbrie von neuem als bewährten Exegeten
eingeführt. Vorliegende Arbeit empfiehlt ſich durch Ueberſichtlichkeit in der
Geſamtdarſtellung, urch Präziſion und Klarhei in den einzelnen He·
tiſchen Ausführungen. ach einer kurzen Einleitung, welche die Gründung
der Kirche m Rom, ihren Stand zUur Zeit der Abfaſſung des Briefes,
deſſen Veranlaſſung und Zweck, ſowie Authentie und Integrität behandelt,
olg die Exegeſe, welche mit Bezug auf die Beſtimmung des Kommentars
für Theologen nach der formellen und ſachlichen Behandlung des heiligen
Textes als eine vorzügliche zu bezeichnen iſt Der Bibeltext iſt entſprechend
ſeinem Inhalte m Perikopen erlegt. Dem Vulgatatext der erikope chließt
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ſich jedesmal eine gut orientierende Ueberſi über den Inhalt des Ab
ſchnittes Die exegetiſchen Ausführungen berückſichtigen durchgängig den
Originaltext. Bei der Eruierung und Erörterung des —  nnes  V der em⸗

—
zelnen Schriftſtellen werden ſehr häufig die Väter und xegetenherbeigezogen. m öfteſten werden olgende Autoren zitiert: Chryſoſtomus,Theodoret, Auguſtinus, Thomas von quin, Bonaventura, Toletus, Eſtius,
Reithmayr und Beelen

(TY einfache, aber are und durchſichtige Stil weiſt nur wenigeUnebenheiten H 52) oder ungewöhnliche Ausdrücke (salus messia-
nica) auf. Auch Wiederholungen, welche mn einem Kommentare von dieſer
Kürze beſonders ſtörend wirken, ommen nur ſelten vor. Die Redewendung:
VOCatUs apostolus Deo (S 7 hätte eme nähere Präziſierung rheiſcht,einer möglichen irrigen Auffaſſung vorzubeugen. bin in der angenehmenage, Herrn Profeſſor Niglutſchs kurzen Kommentar Römerbriefe den
Studierenden der Theologie aufs wärmſte zu empfehlen.

Wien Hofrat Dr. Fr. 013
Dogmati Theologie von Di Heinrich, weil. päpſtl.

Hausprälat, Generalvikar, Domdekan und Profeſſor der Theologie am
biſchöflichen Seminar in Mainz. Fortgeführt von Dr Konſtantin Gut⸗
berlet, päpſtlicher Hausprälat, Domkapitular und Profeſſor der Dogmatikder theologiſch⸗philoſophiſchen Lehranſta In Neunter Band
Viertes uch Erſter ni Von den Sakramenten im allgemeinen.
M 3.75 4.5
G 26 8⁰ Münſter in Weſtphalen 1901 Aſchendorff'ſche Buch  andlung.

Der Autor behandelt mit bekannter Klarheit und Vollſtändigkeit die
Lehre von den Sakramenten M allgemeinen. Dem Rezenſenten gefiel beſondersdie Abhandlung über die Sakramentalien 44 —59) Die irkungender Sakramentalien ſind nicht Operato, aber auch nicht bloßopere Operantis: ſie fallen in die Mitte von Beiden Be den eigent⸗en Weihungen iſt die Wirkung Operato. Die Wirkungen dieſer
ſogenannten Sacramenta minora erheiſchen eine ſorgfältige, eingehendeBehandlung und mn dogmatiſchen erken önnen nur die leitenden oberſtenGrundſätze behandelt werden. Reichhaltig ird auch gehandelt 34  ber die phyſiſcheund moraliſche Wirkſamkeit der Sakramente 118—150) Es werden
hiebei auch die philoſophiſchen Grundſätze, worin der Verfaſſer bekanntlichMeiſter iſt, gut verwertet. mne hervorragende Leiſtung iſt die Abhandlungüber den ſakramentalen Charakter, beſonders über das Weſen desſelben Man
vird diesbezüglich Uunter den Autoren nicht viel Gediegeneres und Gründ  2
licheres finden

Weniger iel die Behandlung von Sacramentum, reS et Sacramentum,t 1es antum S  9e2 Bei den drei Sakramenten, die den Araktereindrücken, nennt denſelben reS et Sacramentum; dieſe Auffaſſung iſt 8engherzig; denn die Tres et Sacramentum iſt nicht bloß der Charakter, onderndie Erlangung oder Vermehrung der heiligmachenden Gnade ne derſakramentalen Gnade Man kann den Charakter da Fundament, die Wurzel,das Unterpfand der Gnade nennen; fällt aber mit dieſer nicht zuſammen.


